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Digitale Infrastrukturen – die Strassen des 21. Jahrhunderts



Einige Lehren aus der Covid-19-Krise

• Robuste und leistungsfähige digitale Infrastrukturen waren wichtige Faktoren in der 

Corona-Krise für Bevölkerung und Wirtschaft.

• Homeoffice hat sich etabliert und wird langfristig bleiben. Der Bedarf für Bandbreiten 

erhöht sich auch in den Haushalten, da immer mehr komplexe Anwendungen 

gleichzeitig eingesetzt werden. 

• Homeschooling muss weiterhin möglich sein. 

• Gemeinden müssen rasch und unkompliziert mit ihrer Bervölkerung kommunizieren 

können (Bsp. Megaphone, Crossiety u.a.). 

• Digitalisierung hat einen massiven Boost erhalten. Diesen Schwung gilt es zu nutzen!



Digitale Infrastukturen

• Grundversorgung mit Hochbreitband: die minimale Erreichbarkeit. 

Chancengleichheit für alle Bevölkerungsgruppen und Unternehmen, flächendeckend 

in der ganzen Schweiz.

• Hochbreitbandstrategie: Wie kann der Ausbau der Hochbreitbandnetze 

beschleunigt werden insbesondere in den Bergregionen und ländlichen Räumen?

• Mobilfunktechnologien (5G): Guter Start bei 5G in der Schweiz, jedoch inzwischen 

massiver Rückstand zum Ausland. Chance leider verpasst. Das Potenzial ist jedoch 

nach wie vor enorm. 



5G – die ungenutzten Potenziale

Further reading: 
Improving the accessibility to Services of General Interest

through new digital opportunities, especially 5G 
www.servicepublic.ch

Smart Farming – precision farming Smart tourism – Bsp. Weisse Arena Smart Mobility – Bsp. Sitten

Smart Society – Bsp. 5-Save in Landshut Smart Society –

Bsp. 5G-Rettungskette in Aalen

Smart Mobility –

Bsp. Smart Street in Melk



Digitale Skills (Fähigkeiten)

• Verpasste Chance: Impulsprogramm für Schulen (Motion im Jahr 2018)

• Fokus Seniorinnen und Senioren

• Weiterbildung Arbeitskräfte

• Stärkung Wertschöpfungsketten dank Digitalisierung, z.B. Lignum Valais-Wallis

• Erfahrungsaustausch ist wichtig, z.B. Stammtisch Myni Gmeind

• Digital Innovation Hubs wie in der EU?



Digitale Skills: ein “Pact for Skills” auch für die Schweiz?

https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1517&langId=en

https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1517&langId=en


Smarte Lösungsansätze aus der internationalen Zus’arbeit

• Smart Cities / Regions / Villages

https://www.alpine-

space.org/projects/smartvillages/en/hom

e

• SMART SME’s

https://www.alpine-

region.eu/projects/smart-smes

https://www.alpine-space.org/projects/smartvillages/en/home
https://www.alpine-region.eu/projects/smart-smes


Smart villages – ein Dorfentwicklungsmodell



Smart villages – Digital Exchange Platform

https://smart-villages.eu

https://smart-villages.eu/


Spezifisch für CH – neue Förderschiene für Smart villages

• Vereinbarung zwischen Staatssekretariat für Wirtschaft SECO und SAB

• Unterstützung für Bergdörfer, um zu Smart villages zu werden: 
- Benutzung des Smartness Self Assessment Tool und der DEP des Smart villages Projektes. 

- Finanzielle Unterstützung für Regionen und Gemeinden, um einen Aktionsplan in einem 

partizipativen Prozess zu erarbeiten. 

- Verpflichtung, am Erfahrungsaustausch im Jahr 2022 teilzunehmen. 

- Weitergehende Massnahmen müssen über andere Finanzquellen unterstützt werden. 

http://www.sab.ch/dienstleistungen/regionalentwicklung/smart-villages.html

http://www.sab.ch/dienstleistungen/regionalentwicklung/smart-villages.html


Beispiele aus den Gemeinden



Die vier Pilotgemeinden der Region Via Mala verfolgen mit dem Aktionsplan folgende 

Ziele: 

- Die Unternehmen wollen sich bei den Lehrstellensuchenden im virtuellen Raum 

vorstellen. 

- Ferner wird der Einsatz von autonom fahrenden Bussen geprüft. 

- Im Gesundheitsbereich wird beabsichtigt, Defibrilatoren- und 

Firstresponderstandorte zu digitalisieren.

- In den Gemeindeverwaltungen wird die durchgängige Digitalisierung der Prozesse 

angestrebt.

Beispiele aus den Gemeinden



Zugang zu Daten – Open Data

OPEN DATA MATURITY REPORT 2021 
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Figure 3: Clustering of the 2021 maturity scores of the participating European countries 

 

Open Data Maturity scores on the four dimensions in 2021 

Figure 4 shows the average maturity level of the EU27 on each of the four dimensions and compares 

it with last year’s score. The figure shows that:  

▪ All dimensions show an improvement compared to last year, showing the ongoing efforts that 

the Member States put into progressing the quality and quantity of open data. 

▪ Similar to last year, policy is the most mature dimension with a score of 87%. 

▪ The impact dimension experienced the most improvements with an increase of 6 percentage 

points compared to last year. There is an increasing interest in monitoring and measuring the 

open data re-use and the impact it generates. 

▪ The portal dimension also shows significant improvement with a score of 83% in 2021. The 

launch of several new national open data portals improved the features, user analytics and 

sustainability of the portals. 

▪ The quality dimensions improved only limited, making it the least mature dimension of the 

2021 assessment.  

 

 

Figure 4: The 2021 maturity scores of the EU27 per dimension compared to last year 

 

Upcoming revision of the methodology 

The currently used methodology was last revised in 2018 based on maturity and focus topics. The last 

two years, scores of the countries are high and are gradually approaching the 100%. This proves the 

value of a revision of the methodology. In 2022, the methodology will undergo its next revision, 

especially in the context of the Open Data Directive4 and the implementation of the high value datasets 

but also to further integrate aspects such as measuring open data impact ensuring high-quality and 

high-value data. The new methodology will aim to stimulate the Member States to continue to improve 

and grow beyond the current assessment and ensure consistency and comparability of the results.  

 
4 https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/HTML/?uri=CELEX:32019L1024&from=EN 



Zugang zu Daten – Open Data

Zugang zu Open Data im öffentlichen Verkehr: Projekt MODIG

- Warum nur ein sektorieller Ansatz?

- Kosten – Nutzen – Verhältnis?

Es geht auch anders: Bayern Cloud für Tourismus

- Alle wichtigen Daten öffentlich zugänglich. 

- Loslösung von der Abhängigkeit von Tech-Giganten. 

- Tourismusorganisationen arbeiten zusammen, 

Konkurrenzdenken verschwindet, Tourismus insgesamt 

gestärkt. 

➢ Zugang zu Open Data als Grundversorgung ebenso wie der 

Zugang zu digitalen Infrastrukturen?

➢ Anwendung des Grundsatzes der FAIR Data. 



Konvergenz der Dienstleistungen dank Digitalisierung
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Digitalisierung?



Chancen und Grenzen am Beispiel Grundversorgung 

Die Digitalisierung ermöglicht es,

1. bestehende Grundversorgungsleistungen kundenorientierter weiter zu entwickeln und 

effizienter auszugestalten, z.B. E-Banking, E-Ticketing usw. 

2. völlig neue Grundversorgungsleistungen aufzubauen, z.B. E-Voting, Elektronisches 

Patientendossier, Open Data Infrastruktur usw.

3. die Synergien zwischen verschiedenen Grundversorgungsleistungen besser 

auszunutzen. 

Aber…



Chancen und Grenzen am Beispiel Grundversorgung 

Oberster Grundsatz der Grundversorgung ist die Chancengleichheit für alle 

Bevölkerungsschichten und Landesgegenden -> “Leave no one behind“. 

Analoge und digitale Distributionskanäle müssen noch lange Zeit parallel betrieben 

werden. Die Kosten werden durch die Digitalisierung nicht zwingend sinken. 

Digitalisierungsprojekte müssen immer aus Kundensicht geplant und umgesetzt 

werden und nicht aus Sicht der Kostenreduktion des Unternehmens. 

Digitalisierung kann dazu führen, dass der persönliche Kontakt der Verwaltung zu 

den Bürgerinnen und Bürgern abbricht. Umso wichtiger ist die Schaffung von 

physischen Treffpunkten / Begegnungsmöglichkeiten. 



Zusammenfassung

1. Leistungsfähige und robuste digitale Infrastrukturen als Grundvoraussetzung. 

2. Intelligente Nutzung der Infrastrukturen ermöglicht neue Geschäftsmodelle 

(Wettbewerbsfähigkeit) und steigert Attraktivität der Räume. 

3. Digitale Fähigkeiten müssen gesteigert werden. 

4. Zugang zu Daten erhält immer grössere Bedeutung und sollte in Zukunft  

Grundversorgungsleistungen betrachtet werden. 

5. Digitalisierung ist nicht ein Ziel per se sondern ein starkes Hilfsmittel zur 

besseren Zusammenarbeit z.B. innerhalb von WS-Ketten, über WS-Ketten 

hinaus und für die Konvergenz verschiedener Dienstleistungen. 


